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AnadschM » .
Da» Phantom einer liberal -konservative«

Paarung spuckte seit der letzten Reichstagswahl in wei¬
ten Kreisen des politischen Lebens . Es sind die wunder¬
lichsten Kombinationen angestellt worden über die Mög¬
lichkeit des Zusammengehens zweier so grundverschiede¬
ner politischer Weltanschauungen , wie sie der Liberalis¬
mus und der Konservatismus darstellt . Einsichtige Po¬
litiker allen voran der wackere Herausgeber der „ Na¬
tion" Dr . Th . Barth - kennzeichneten in treffendster
Weise den ganzen Widersinn einer solchen „Paarung " .
Es gibt viele Politiker , auch in den Reihen des Liberalis¬
mus , welche diesen Prediger in der Wüste nicht hören
wollten und im Ucberschwang ihrer Gefühle tatsächlich
« n den Anbruch einer neuen politischen Aera unter li¬
beral-konservativer Führung glaubten . Nun hat aber die
Wirklichkeit selbst mit rauher Hand diese sonderbaren
Paarungsträume zerstört . Den Vorgängen der abgelau¬
fenen Woche ist mit Recht gerade unter dem . Gesichts¬
winkel gemeinsamer liberal -konservativer Politik eine
höhere Bedeutung zugeschrieben worden . Im preußischen
Abgeordnetenhaus , dort , wo der Einfluß des Junkertums
am sinnfälligsten in die Erscheinung tritt , dort , wo die
Vertreter Ostelbiens von jeher mit kannibalischem Wohl¬
behagen ihre politische Macht ausübten , kam es dieser
Tage bei Beratung der Frage der fachmännischen Schul¬
aufsicht zu. einer Konstellation der politischen Parteien ,
welche den Gedanken der konservativ-liberalen Paarung
in seiner ganzen inneren Unwahrhaftigkeit und Unmög¬
lichkeit darlegte . Die Klarstellung , welche hier erfolgte,
kam jedenfalls zu einem Zeitpunkt , wie er geeigneter
nicht hätte gedacht werden können. Nun werden wohl
auch die optimistischsten Schwärmer des Paarungsgedan¬
kens wieder zum Selbstbesiunen kommen. Die Front¬
stellung der Liberalen und Konservativen sollte bekannt¬
lich gegen das Zentrum gerichtet sein . Im preuß . Ab¬
geordnetenhause aber hat sich die Situation mit einem-
mal verschoben : Konsrervative und Zentrum machten ge¬
meinsame Sache gegen Nationalliberale , Freikonservative
und Liberale . Also rechter Hand , linker Hand mit
einem Schlag alles vertauscht, und noch dazu in einer
Frage , bei der es sich um eine Mindestforderung libera¬
ler Politik handelt , nämlich der Frage der fachmänni¬
schen Schulaufsicht . Der preuß . Kultminister v . Studt ,
der ein gerüttelt Maß reaktionärer Maßnahmen auf dem
Gewissen hat , erwids sich bei dieser Gelegenheit als ein
unentwegter Gegner jeglicher liberalen Politik . Für die
Bestrebungen im liberal -konservativen Sinne kann es
wahrlich keine treffendere Illustration geben als Kult -
minister Studt in Kampfgemeinschaft mit dem Zentrum
und Konservativen gegen den Liberalismus .
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Das klangbittcrer. als er beabsichtigt . Sieblickte ibn über -
tuscht an . „ Was baden Sie , Hurbing ?

'
Der Ton steht Ihnen so

fremd ! Sollte ich Sie gestern unwissentlich gekränkt haben ? "
„ Durchaus nicht ! Im Gegenteil . Gestern waren Sie von Jh-

> rer Wolke herabgestiegen und verrieten Gefühl und Wärme, als
feien Sie unseresgleichen"

„ Sie dürfen mich nicht falsch und ungerecht beurteilen, lieber
Freund," sagte sie jetzt sehr ernsthaft . „ Ich habe Ihnen allen de-
wiese» , daß ich eine ehrliche , auch vpserwillige Freundin zu ;eiii
vermag , und daß ich es gern betätige, wv eS am Platzeist. Sp
Wird mich jeder von Ihnen zu allen Zeiten wiedersinden "

„ Ganz recht , gnädige Frau . Aber Sie geben nur . . und nie¬
mand soll in der Lage sein . Ihnen etwas zurückzngebeii ! Sie
wünsche » auch nichts . Tie Menschen können Ihnen nichts geben,
wofür Sie aus IhrerWoileVerwenonnghätten !"

„Auch darin tun Sie mir unrecht ! Sie alle können mir viel
geben ; jeder in seiner Art . Sie wissen selbst, wie nahe mir He -
lvise steht , wie herzlich meine Beziehungen zu nnserm alten Pfar¬
rer sind, wie lieb mir Ihr Gras Ehrcnbreit geworden, nach¬
dem ich ihn auf seinem Siechbett besser kennen gelernt, als eS
im Calv » jemals der Fall gewesen wäre Was Sie selbst an¬
gelst . .

„ MaS mich angeht, mir haben Ci : mehr gegeben, als irgend
einem andere » Menschen , um nur dann wieder, in der letzten
Minute , alle ? zn nehmen !"

„ Wie soll ich das verstehen ? " fragte Bianka StablcwSki .
„Das will ich Ihnen sagen . Gestern schien eS mir , als könne

man zu Jbiien reden wie zu dinem andern gemüivollen Weibe.
Und ich nahm mir vvr, heute nach Ulmenaii hiiiüberznreiten und
Ihnen wrznstellen, wie gut es jür Sie wäre , nicht astein zu
bleiben ; wie sehr Sie dazu geeignet sind, glücklich zu machen ,
aber auch durch die Liebe eines guten ManneS glücklich zu wer¬
de » . Denn Sie wissen ja auch gar » ich , wie dar wirkliche Glück

haut Und ich suhle schon lange und fühlte eS gestern in-
'- ensivcr als je , daß ich e ? nermüchsi , Sie glücklich zu machen .
D ", nag albern un . ä -maßend klingen , aber Sie werden eS
ui : tso auffasscn , svndcui m

'
recht verstehen ; ich bin ja keine

Also so sieht diese neue Politik nach dem Wende¬
punkt vom 25 . Januar aus . Für uns Württemberger
hat der Vorgang im preuß . Abgeordnetenhaus insofern
ein besonderes Interesse , als der Gegenstand der dort zn
Tage getretenen Meinungsverschiedenheiten die Frage der
fachmännischen Schulaufsicht war , bei der eine Scheid¬
ung der Geister eintrat . Diese Frage hat bekanntlich
auch bei uns in Württemberg schon vor 4 Jahren zn
heftigen politischen Kämpfen geführt und hat auch bei
der Etatsdebatte des gegenwärtigen Landtags zu leb¬
haften Auseinandersetzungen Anlaß gegeben. In Preu¬
ßen sind es „ die Heiligen und die Ritter "

, d . h . die Kle¬
rikalen und die Junker , die von einer fachmännischen
Schulaufsicht nichts wissen wollen . Aehnlich verhält es
sich mit der Gegnerschaft zu dieser liberalen Forderung
auch bei uns in Württemberg , nur daß hier an Stelle
der Junker die Bauernbündler , die Schleppträger der
Junkerpolitik treten . Glücklicherweise haben aber diese ed¬
len Kampfesbrüder die württ . Regierung in der Frage
der fachmännischen Schulaufsicht nicht auf ihrer Seite ,
wie dies in Preußen dm Fall ist .

* * *

Dr . Barth nn- Sie konservativ-liberale
Paarung . Bei dem Abschiedsessen, das, wie schon be¬
richtet, am Dienstag in Berlin zu Ehren des scheidenden
Herausgebers der „Nation " stattfand , hat dieser folgende
beachtenswerte Sätze gesprochen :

Ich habe nicht die Absicht , dauernd vom Forum
zu verschwinden. Es gibt aber Zeiten , wo es beredter
ist zu schweigendes zu reden . Eine solche Zeit scheint
jetzt gekomrstrn Ms^ein . Man spricht von neuen , son¬
derbaren Begriffes 'bon Paarungen , die nicht nur
vom naturwissenschaftlichen, sondern auch vom mora¬
lischen Standpunkt nicht zu rechtfertigen sind . Wenn
ich von konservativ - liberaler Paarung höre,
frage ich mich immer , ob da nicht gewisse perverse po¬
litische Triebe im Spiele sind . Der Liberalismus täte
besser, nicht vorzugsweise darauf zu sehen , daß er vor¬
nehm heiratet , sondern er sollte lieber mit einer Toch¬
ter des arbeitenden Volkes vorlieb nehmen . Ich glaube,
das Glück des Vaterlandes würde bei dieser Verbind¬
ung niehr gewahrt sein , selbst wenn diese Lebensgefähr¬
tin in den Manieren etwas zu wünschen übrig läßt .
Die Zeit wird nicht allzu fern sein , wo man sich wie¬
der daran erinnern wird , daß auch im politischen Le¬
ben nicht das Komplizierte , sondern das Einfache, leicht
Verständliche und Natürliche das Wahre und Gute sei .
sei . Wenn wir in Deutschland politisch vorwärts kom¬
men wollen , müssen wir demokratischer sein . Die¬
ses Ziel ist des Schweißes der Edlen wohl wert . Es
müßte Ausgabe eines aufgeklärten Liberalismus sein ,

komplizierteNatur , und so kennen Sie niich wahrscheinlich besser,
als ich selbst mich kenne .

„ DaS letztere trifft sicher zu , lieber Hurbing," antlvoricte sie
sanft. „ Ich kenne Ihr aufrichtiges, ernste ? Gefühl für mich, kenne
Ihren guten, geraden Charakter , Ihr warmes Herz und man¬
ches noch , was Sie mir besonders lieb macht . Und ich wist Ih¬
nen noch mehr jagen : Ich bedauere cs , Ihne» nicht früher be¬
gegnet zu sein in jenen Tagen , da ich noch daran glaubte , daß
zwei Menschen in innigster Gemeinschaft ein wirkliches Glück zn
finden vermögen . Heute glaube ich daran nicht mehr. Und heute
würde ich weder glücklich machen noch glücklich werden können ,
heute geht mir meine Freiheit . daS Alleinsein, in dem ich mich
von Früherlebten erholen und ganz nach Neigung und Bedürf¬
nis seelisch und persönlich ausleben kann, über asteS ! Wen» Sie
diesesZiel meines Daseins die Wolke neimen wollen , von der ich
mir bisweilen auf kurze Zeit herabsteige, wohlan ! In diesem
Sinne akzeptiere ich den Bergleich mit den seligen Göttern ! "

„ So wollen SieinderTatzcitlebenS auf Ihrer Wolke blei- '
be » ? "

„ In der Tat . Und das möge Ihnen ein Trost sein . Sie
werden mich immer wiedersinden, wie Sie mich heute verlassen,
und ich hoffe , Sie erstreben daS auch ! Bei jedem Wiederfinden
werden Sie konstatieren können , daß ich mich innerlich gar nicht,
um so mehr aber äußerlich verändert habe ; und das letztere
wird Ihnen am besten über den Groll forthelfen, den Sie augen¬
blicklich gegen mich hegen . Widersprechen Sie mir nicht ; es muß
ja so sei» , und ich bin Ihnen gar nicht böse . Ich baue fest auf
die Eiliwirkmig der Zeit . Mehr natürlich noch auf Sie selbst,
auf Ihre Charakteriüchligkcit. Männer wie Sie finden sich schließ¬
lich immer zurecht .

"
Oskar Hurbing wußte nun , baß er von dieser Frau , der

einzigen, die erbishergeliebt und zu besitzen gewünscht , nichts
mehr zu erwarten hatte.

Sonderbar , daß er sich trotzdem nicht bankerott an Hoff¬
nung und Lebenslust sühlte ! Daß noch immer ein lächelndes
« Vielleicht ! " am Horizont seiner Gedanken schwebte !

„Grollen Sie mir ernsthaft ? " fragte Bianka Slablewski, da
seine Antwort so lange ansbüeb.

Er verneinte . „ Auch ich baue fest ans die Einwirkung der
Zeit l " erwiderte er. „ Sie gesiasi " kehren, ich darf

diese Demokratisierung Deutschlands vorzubereiten . Ich
habe meine Galeere auf den Strand gesetzt. Ich hoffe
- ald mit einer stattlichen Flotte wieder ansfahren zu
können, einer Flotte unter demokratischer
Flagge . Unter dieser Flagge werde ich wieder Dienste
nehmen und dann meinen Mann stellen !

Hier ist ausgesprochen was ist : der Liberalismus
wird demokratisch sein oder er wird nicht sein. Möchten
die mahnenden Worte eines erfahrenen Politikers nicht
nngchört verhallen .

-i- » 2

Der «ene Brannschtveiger . Der Rcgentschafts -
rat von Brannschtoeig wird , wie verlautet , am Diens -
tag dem Landtag den Herzog Johann Alb recht
von Mecklenburg - Schwerin als Regenten Vor¬
schlägen . — Herzog Johann Albrecht ist am 8 . De¬
zember 1857 geboren und feit 1886 mit einer weimarischeni
Prinzessin verheiratet . Er ist Mitglied des Kolouialrats
Und erster Vorsitzender der Deutschen Kolonialgesellschaft .
Der Herzog hat bereits einmal eine Regentschaft geführt,
nämlich für seinen Neffen, den jetzigen Großhherzog von
Mecklenburg-Schwerin , der bei dem 1897 erfolgten Tode
seines Vaters noch minderjährig war Und erst 1901 die Re¬
gierung übernehmen konnte.

-i- 4
Die Judenhetze in Rumänien . Die Blätter mel¬

den aus Bukarest : Die Distriktshauptstadt Jassy ist
von 30 000 Bauern zensiert ; die Garnison ist zn schwach ,
um diesen Scharen entgegentreten zu können. 300 Bauern
stürmten Pacurari , wurden aber von den Truppen zu¬
rückgeworfen und erlitten große Verluste . Der Kriegsmi¬
nister, General Mano , ordnete die Mobilisierung
des 4 . Armeekorps für 14 Tage an . In Botoschani
fand eine förmliche Schlacht zwischen ärmeren Juden und
Bauern statt, die mehrere Stunden dauerte ; auf beiden
Seiten gab es Tote und Verwundete . Die Soldaten , die
betrunken waren , beteiligten sich an den Plünderungen ,
demolierten die Häuser und fraternisierten mit dem Pöbel .
Das Elend ist ungeheuer . Die Bewegung gewinnt an Aus¬
dehnung . Die Revolte breitete sich in der ganzen oberen
Moldau aus . - - Aus Suczawa wird gemeldet : Tau¬
send flüchtige Juden aus Rumänien sind mit ihren Frauen
und Kindern hier und in Jtzkany eingetroffen . Sie
sind ihrer Habe beraubt und die Schilderungen über die
verübten Grausamkeiten sind grauenerregend . Es
fehlt an den notwendigsten Lebensmitteln . Der Brotpreis
ist auf eine Krone gestiegen . - Der (offiziösen) „ Agenze
Roumaine " zufolge sind die Meldungen der Blätter über
die rumänische Bauernbewegung durchaus übertrieben .
Nur in den Bezirken der Obermoldau kam es zu eini¬
gen Unruhen der Bauern gegen den Trust der ausländischen

Ihnen schreiben , über meine Studien berichten und ans Briese
von Ihnen rechnen , die mir zeigen, daß Sie auch fernerhin an
meinem Leben und Streben Anteil nehmen ?

„ Ganz gewiß , daß dürfen Sie ! Und ich werde Ihnen ein
Atelier in Ulmeiiau einrjchteii , daS jenem in Ehrenbreit nicht»
uachgibt.

"
Lächelnd , wieder mit jenem Lächeln , das er gestern zum

erstenmal gesehen , reichte sie ihm die Hand, und er hielt dieselbe
einen Moment fest .

„Ich danke Ihnen," sagteer . „ DaS ist alles , was ich zunächst
beanspruche . Und so gehe ich nicht als ein Bettler , sonder» als
ein Reicher von Ihnen, obschon Sie mir im Grunde einen Korb
gegeben haben .

"
„ Warum nicht gar ! Dazu gaben Sie mir ja gar keine Ge-

legenheit ! Auch ich fühle, daß die Stunde , in der wir uns ans¬
richtig mit einander anLsprachen , mich bereichert bat Und so
sage ich denn nicht im Sinne der oft gebrauchten Phrasen, son¬
dern mit dem lebhafte» Wunsche , Sie möchten eS bald zurWirk«
lichkcit werden lassen : Aus Wiedersehen!"

* -»«
DaS war ein kurioser Tag in dem alten Pulcnhansc ! Ma »

merkte die nahe Abreise der Gäste an allen Ecken und Enden.
Und Franz Josef kam ans jenem leisen Friere» nicht heraus ,
daS bei nervösen Naturen häufig in der Begleitung seelischen
Unbehagens erscheint . Er hieß das Diner eine Stunde später
als gewöhnlich anrichten , befahl die Tafel mit Blumen zn ichmük-
ken, und erklärte dem Baron , daß er es sich in den Kopf gesetzt
habe, die Ulmenaner Damen (Heimse wohnte seit dem Hochzeits¬
tage LiskaS bei Bianka Siablewski) diesen Abend noch einmal
ans Ehrcnbreit zn bewirten .

„ ES ist der letzte Abend , den Gräfin Gerstmann in miserer
Gegend verlebt.

" sagte er , „ Sie soll ihn bei mir zubriiigeu.
"

Sein Tvn klang fest und ein bißchen herrisch , wie in früherer
Zeit .

„ Bravo ! " sagte Ruck. „Dann lassen Sie nur gleich aiupaii-
neu und fahre» Sie selbst blmiber. Hurbing ist, wie ich glaube,
schon dort. Ich werbe mich indessen darum kümmern , daß wir
etwas Erträgliche» zn cffen bekommen , und daß der gute, aitr
Rotwein die richtige Temperatur erhält ."

* . " 138,20



(soll wohl heißeil „ jüdischen "
, da die rumänischen In¬

den bekanntlich von der Regierung als „ Fremde " ange¬
sehen werden . D . Red . ) Pächter . Der Kriegsminister
berief aus Vorsicht die Reserven ein, um die Truppen zu
verstärken und die Ordnung aufrechtznerhalten . (Von den
Angriffen , gegen die Juden in den kleinen Städten und
von der Flucht Tausender nach der Bukowina scheint die
offiziöse Telegraphenagentur nichts zu wissen . D . Red . )

Weitere Nachrichten besagen : An der österreichisch -ru¬
mänischen Grenze liegen 300 Gehöfte zerstört . 10000
Juden sind obdachlos , 4000 kampieren im Freien . Die
Auswau derung nach Oe st erreich nimmt unge¬
heure Dimensionen an . Zn vielen Orten herrscht Nah¬
rungsmangel , das Vieh stirbt vor Hunger . — In Val -
loid stürmten die Bauern die Präfektur , die Truppen
feuerten und töteten viele. An einem anderen Ort ha¬
ben die Bauern einen Eisenbahnzug überfallen .

ULgeK - HA5oE
Berlin , 21 . März . Gegen die Veranstalter der gro¬

ßen polnischen Versammlungen zur Unter -
stützungderOpferdesSchulkrawallsinWre -
schen ist, nach der Rheinisch-Westfälischen Zeitung aus
Grund eingegangener Anzeige ein Verfahren wegen Be¬
trugs und Unterschlagung eing l . it t worden . Rund
300 000 Mark eingegangeue Hilfsgelder sind Armenzwecken
nicht zugeführt worden, da die Opfer des Schulkrawalls uur
kleine Unterstützungen erhielten und sich zur Zeit in gro¬
ßem Elend befinden.

Berlin , 21 . März . Der Düsseldorfer Landgerichts¬
rat Th eisen wurde wegen Veröffentlichung einer Bro¬
schüre „ Unfähig und unwürdig "

, die sich mit an¬
geblichen Mißständen im Zustizwesen befaßt , vom Amt
fu spendiert .

Berlin , 21 . März . Zn einem Mailänder Tele¬
gramm der Vofsischen Zeitung wird bestätigt , daß Fürst
Bülow sich einige Tage als Gast Tittonis in der
Nähe von Mailand -ryufhalten werde.

Berlin , 22 . März . Die Stadtverordneten¬
versammlung hat mit 65 gegen 54 Stimmen die Ein¬
führung der Wertzuwachssteuer für Gebäude und
unbebaute Grundstücke beschlossen, wenn die gegenwärtigen
Erwerbspreise bezüglich des genauen Wertes der Grund¬
stücke den für den früheren Eigentumswechsel in Betracht
kommenden Wert um mehr als 10 Proz . übersteigen.

Mannheim , 21 . März . Wie die „Volksstimme"
mitteilt , werden die badischen Kilometerhefte uur
noch bis zum 31 . März ds . Zs . , nicht, wie die Blätter
Mitteilen , bis Ende April ds . Zs . ausgegeben werden . Die
durch die badischen Blätter verbreitete Nachricht, daß Ki¬
lometerhefte noch bis zum 30 . April ausgegeben werden,
rührt vielleicht daher , weil mit dem 1 . Mai 1907 die Fahr¬
pläne mit den neuen Eilzügen in Kraft treten .

Chur, 21 . März . Das Graubündener Volk hat die
Einführung des Stimmzwanges mit 5930 nein gegen
5841 ja verworfen .

Mailand , 21 . März . Infolge des Wagen - '
mangels der Eisenbahn mußten die Fabriken in !
Villadossola am Simplon schließen . Die darüber empör¬
ten Arbeiter veranstalteten Kundgebungen ; sie drangen
in den Bahnhof ein und entluden selbst den eben angekom-
menen Güterzug .

Rom, 20 . März . Der „Osservatore Romano" meldet ,
der König von Spanien habe den Papst ersucht ,
Patenstelle bei dem Kinde des Königs zu über¬
nehmen, dessen Geburt erwartet wird . Der Papst habe
zusagend geantwortet .

London , 21 . März . Der „Daily Mail " wird aus
Kairo gemeldet : Heute wird im Ministerrate vorge¬
schlagen, den Damm bei Assuan um 19ich Fuß zu erhöhen.
Die Kosten werden 30 Millionen Mark betragen . Das
bewässerte Gebiet würde dadurch um das anderthalbfache
vergrößert werden , die Znsel Philae kommt dann
ganz unter Wasser und wird neuen Gefahren aus¬
gesetzt. Die Regierung wird aber ihr Möglichstes tun ,
um die Ruinen auf Philae zu erhalten .

London, 22 . März . Znfolge der ablehnenden Halt¬
ung der Regierung , der die Mehrheit in den Parlamenten
custimmte, hat die Vorlage über den Bau eines Kanal¬
tunnels keine Aussicht auf Annahme und wird daher ver¬
mutlich zurückgezogen werden.

London, 22 . März . Die Kaiserin -Witwe von Ruß¬
land hat der Gesellschaft zum roten Kreuz 10 000 Pfund
Sterling gestiftet, zum Zwecke der Erfindung von Heil¬
mitteln im Kriege.

Managua (Zentralamerika) , 21 . März . Nach ei¬
ner Meldung vom Kriegsschauplatz von gestern bestätigt sich
die Nachricht vom Siege d er Nicaraguaner über
die Streitkräfte von Honduras und Salvador , von
denen Tausende von Toten auf dem Schlachtfelde geblieben
sind . Die Nicaraguaner machten zahlreiche Gefangene
Und erbeuteten 2000 Gewehre und viele Munition .
Die Nicaraguaner sollen auch die zu Honduras gehörige
Hafenstadt Laceiba eingenommen haben.

Schloßbaumeister Zoseph Manger in Heidel¬
be r g, einer der besten Kenner der Heidelberger Schloß -
rUine, ist vom Dache des Bandhauses auf dem Schlosse
abgestürzt und erlitt lebensgefährliche Verl tzuugen.

Die Genickstarre tritt nunmehr auch in Ober¬
hausen epidemisch auf . Mehrere Kinder sind schon ge¬
storben.

Zn Königsberg i . Pr . wurden der stellenlose Ar¬
beiter Rosenbaum und seine Frau in ihrer Wohnung
tot , anscheinend vergiftet , aufgefunden . Die 17jährige
Tochter der Eheleute, die vermutlich auch Gift genommen
hat , wurde ins Krankenhaus gebracht. Als Motiv der
Tat , die nach Aussagen der Hausbewohner wahrschein¬
lich schon in vergangener Nacht verübt worden ist, wer¬
den Nahrungssorgen angenommen .

Auf einem Wiesenacker bei Ostrowo wurde ein gut¬
gekleideter Mann ermordet aufgcfunden , der ein in
die Heimat zurückkehrender Sachsengänger zu sein
scheint . Uhr und Barschaft fehlten . Zn der Hand des
Ermordeten war ein Haarbüschel.

Der Arbeiter Neckel in Voppenhusen bei Lübeck f
ermordete seine Geliebte durch einen Revolverschnß uno *

verübte dann Selbstmord , Er war Familienvater . Grund
der Tat ist Stellungslosigkeit , infolge deren das Mäd¬
chen sich von Neckel abwendete.

Ein Tourist Namens Franz Berger ist auf dem
Wege zum Gotthardhospiz eingeschneit und erfroren auf¬
gefunden worden .

Zn Nordtirol sind erneute Schneefälle niederg»-
gangen . Bei Steinach , bei Kematen , im Oberinntal und
im Lechtal find zahlreiche Lawinenstürze vorgekoin-
mcn . Viele Dorfschulen sind geschlossen worden , weil di«
Wege nicht passierbar sind . Aus mehreren Orten Süd¬
tirols werden orkanartige Südwinde gemeldet.

Aus Wien wird berichtet : Der Minister des Ausw . ,
v . Aehrenthal , hat der österr . Botschaft in Bukarest
Weisungen zum Schutz der Oesterreicher in Rumänien ge¬
geben . — Dorohoj ist von den Bauern vollständig zer¬
stört . Weitere Greueltatcn werden aus dem Bezirk Folk -
schanu gemeldet.

Ein orkanartiger Sturm stürzte den westlichen Giebel
des Postamtes Dillingen (Saar ) um . Ein vorbei¬
gehender Maurerpolier wurde zerschmettert .

Zn id er Grube Klein - Rossel n sind laut „St . Jo¬
hann -Saarbrücker Volkszeitung " zwei Bergleute durch
Steinfall ums Leben gekommen. Der Bergmann S ch ä d-
ler aus Neu-Forweiler im Kreise Saarlouis war sofort
tot , der Bergmann Grimm aus Klein-Rosseln erlitt ei¬
nen Bruch der Wirbelsäule und starb bald darauf . Beide
hinterlassen Witwen und Kinder .

AWeiterSrWeZMtg
Stuttgart , 21 . März . Die Situation in der

Lohnbewegung der hiesigen Gärtnergehilfen hat sich zu¬
gespitzt . Ueber sämtliche gärtnerische Betriebe Groß -
Stuttgarts wurde von der Orrsverwaltung die Sperre
verhängt .

Stuttgart , 22 . März . Die Tapezierer in
den hiesigen Ledermöbelfabriken sind in eine Lohnbeweg¬
ung eingetrcten . — Die ausständigen Malergehilfen
machen bekannt, daß sie Malerarbeiten in eigener Regie
ausführen werden.

Heidelberg , 21 . März . Zwischen den hiesigen
streikenden Möbelpackern und Arbeitswilligen
ist es heute früh zu Ausschreitungen gekommen. Eine
Anzahl der Exzedenten wurde von der Polizei festgenom¬
men . Auch der Leiter des Streiks , Habicht aus Frankfurt
a . M . , wurde polizeilich sistiert, weil er Arbeitswillige in
grober Weife belästigt und beleidigt habe . Bei seiner .Fest¬
nahme leistete er h fiigen Widerstand .

Mannheim , 21 . März . Die Glasreiniger
von sämtlichen hiesigen Glasreinigungsgeschäften sind
heute in den Aus st and getreten .

Karlsruhe , 21 . März . Die hiesigen Schnei¬
dergehilfen erklärten sich in einer Versammlung mit
den ausgesperrten Kollegen anderer Städte solidarisch. So¬
fern in den nächsten Tagen in den beteiligten 40 Städten
keine Einigung erzielt wird , soll bei den Mitgliedern des
Arbeitgeberverbands die Arbeit eingestellt werden.

Hamburg , 21 . März . Nach amtlicher Feststell¬
ung haben heute 2 00Schauerleute den Revers , durch
den sie sich zur Nacht- und Sonntagsarbeit verpflichteten,
unterschrieben . Auf die gestrige Annonce des Hafenbe¬
triebsvereins haben sich zahlreiche hiesige Arbeiter ge¬
meldet . Die Seeleute haben gestern Abend eine Re -
so lution gefaßt , in der sie sich zwar zur materiellen
Unterstützung der Schauerleute bereitfinden , aber die Lösch-
arbeitcn auf Grund der Bestimmungen des Heuervertrags
nicht einstellen zu

"können erklärten .
Hamburg , 21 . März . Zm Hafen liegen Salpe¬

terschiffe mit etwa 70 000 Tonnen Ladung , die aus
Mangel an Leuten vorläufig nicht gelöscht werden
kann . Die Versandgüter am Quais häufen sich derart
an , daß Schuten und Lichter zu Lagerzwecken verwendet
werden.

B . - Gladbach , 21 . März . Anscheinend ist in dem
Vorschlag, den streikenden Webern eine fünfpro¬
zentige Teuerungszulage zu bewilligen , ein Ber -
mittlungsweg gesunden. Wird der Vorschlag angenom¬
men, so wird die Aussper rung der zehntausend Tex¬
tilarbeiter zurückgenommen .

London , 21 . März . Das Reutersche Bureau mel¬
det, daß die Anwerbung von Londoner Dockarbei¬
tern für Hamburg schnell vor sich geht. Am 20.
März wurden über 400 engagiert . Etwa 2000 versammel¬
ten sich vor den Bureaus der Hamburg -Amerika-Linie in
Ost-London und baten nach Hamburg geschickt zu werden.

A « S ISKLllkM - KG.
Die«st»achrlcht. Versetzt : De« Syer bah»«We « te» B a h l e
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Aus der Finanzkommisfion. Zu Beginn der
Donnerstags -Sitzung der Finanzkommission entspann sich
eine Debatte über die Berichterstattung in der Presse, über
die von einigen Seiten geklagt wurde . — Die Umwand¬
lung der Stelle des Vorstands des Amtsgerichts Stutt¬
gart -Stadt von einer Ratsstelle in eine Oberratsstelle
wurde nach längerer Debatte mit 10 gegen 3 Stimmen
genehmigt . Dabei wurde von verschiedenen Seiten
hervorgehoben, daß wenn auch der Geschäftsumfang und
die Bedeutung des Amtsgerichts Stuttgart -Stadt denjeni¬
gen der Stadtdirektion weit übertrifft , doch nochmals von
der Kommission die Frage geprüft werden solle , ob nicht
auch die Stelle des Stadtdirektors der Charakter einer
Oberratsstelle gegeben werden solle . Bei den Amts¬
richtern wurde die Frage der Einberufung zum Land¬
gericht eingehend erörtert . Bei dem Strafanstaltskolle¬
gium wurde die Ludwigsburger Stelle wie bisher als Ober¬
ratsstelle verwilligt , während die Umwandlung einer wei¬
teren Stelle (Heilbronn ) in eine Oberratsstelle ab -
gelehnt wurde . Die Vorstände in Hall und Rotten¬
burg werden auch in den Ratsgehalt eingewiesen. Beim
Titel der Aufseher brachten die Abg. v . Kiene , Lie¬
sch ing und Keil die Wünsche derselben zum Ausdruck.
— Die Debatte wurde aus Freitag vorm , vertagt .

Zur Wohmittgsgeldvorlage. Ueber die Er¬
hebungen des Statistischen Landesamts hinsichtlich der

f W o hu un g s v e r h ä l tu iss e der Beamten ist der Be¬
gründung der Wohnungsgeldvorlage zu entnehmen : Die
Erhebungen erstreckten sich aus 13 619 Beamte . Von die¬
sen hatten 12 361 oder 90,6 Proz . eigenen Hausstand .- - In wohnrechtlicher .Hinsicht ergibt sich , wenn man die
Unterscheidung nach „ eigenem Haudstand " und ohne sol¬
chen beiseite läßt , für die vier verschiedenen Arten von
Wohnbeschaffung auf 1 . April 1906 folgendes Verhältnis :
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Die natürliche Wohnbeschaffung für den Beamten ,die Dienstwohnung , tritt also in Groß -Stuttgart stark
zurück und auch die vermehrte Bereitstellung vgn Miet¬
wohnungen für Beamte in Staatsgebäuden oKr vom
Staat erbauten Wohnhäusern ändern nichts an der Tat¬
sache, daß in Groß -Stuttgart -Hs aller Beamten auf den
Wohnungsmarkt angewiesen sind. — Stuft man das Ver¬
hältnis zwischen unmöblierten Mietwohnungen in Pri¬
vatgebäuden und den anderen 3 Wohnarten von Beamten
für die Beamten mit eigenem Hausstand allein nach den
4 Ortsgrößenklassen (Stuttgart , Gemeinden mit 20 000
bis 100 000 , 5000 —20 000 und bis 5000 Einwohnern
am 1 . Dezember 1905 ) ab , so ergibt sich auf 1 . April
1906 folgendes :
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Je größer also die Gemeinden , um so zahlreicher
hatten die — in der Hauptsache verheirateten — Beamten
die eigene Wohnungsbeschaffung und damit die daraus
sich ergebenden Lasten zu übernehmen .

Zulagen für Bahnsteigschaffner . Das M,ni-
( sterium der auswärtigen Angelegenheiten , Verkehrs¬

abteilung , hat angeordnet , daß den im Bahnsteigschaffner¬
dienst in Stuttgart und Cannstatt verwendeten
Schaffnern , Bremsern und Stationsdienern während der
Dauer ihrer Verwendung außer ihren ordentlichen Be¬
zügen Belohnungen von je 40 Pfg . für den Tag gewährtwerden . Daneben sind den Schaffnern und Bremsern
Entschädigungen für die ihnen entgehenden Fahrgebührenund zwar den Schaffnern im Betrag von 400 Mark , den
Bremsern im Betrag von 320 Mark jährlich zu reichen ,während den Stationsdienern die Zulage von 250 Mark
jährlich , die sie aus den Einnahmen von
der Handgepäckaufbewahrung beziehen, zu be¬
lassen ist . Dem Bahnhosportier in Eßlingen
hat das Ministerium für die Dauer seiner Verwendungim Bahnsteigschaffnerdienst neben einer Zulage aus den
Handgepäckgebühren im Betrag von 100 Mark jährlicheine tägliche Belohnung von 30 Pfg . bewilligt . Sodann
ist die Generaldirektion ermächtigt worden , den auf den
übrigen Stationen im Bahnsteigschaffnerdieust verwen¬
deten Unterbeamten und Hilssunterbeamjen während die¬
ser Verwendung nach Maßgabe ihrer Inanspruchnahme
Belohnungen im Rahmen von 10—40 Pfg . täglich zu
gewähren . Die Vergütung ist rückwirkend vom Beginn
der Verwendung im Bahnsteigschaffnerdienst an .

Freifahrt für Ernterrrlanber. Der Landtag hat
am 7 . Februar 1905 beschlossen, die Staatsregierung zu
ersuchen , es möchte den Ernteurlaubern , soweit dies nicht
von Reichswegen geschehen sollte, freie Eisenbahnfahrt auf
den württ . Staatsbahnen gewährt werden . Das Mini¬
sterium der ausw . Angelegenheiten hat demgegenüber ent¬
schieden , daß dem angestrebten Zweck einer Unterstütz¬
ung der Landwirtschaft durch eine besondere Ermäßigung
des Fahrpreises für landwirtschaftliche Saisonarbeiter ,
mit welcher die württ . Eisenbahnverwaltung bis jetzt
allein vorgegangen sei , in ausreichendem Maße Rechnung
getragen werde.

Eine Berliner Stimme zur Postportoerhöh-
NNg . Die B . V . schreibt im Anschluß an die Veröffent¬
lichung der Denkschrift über die Erhöhung des Postpor¬
tos im Orts - und Nahverkehr :

Es gehört eine große Portion Gemütlichkeit dazu,
ein Defizit durch die Erhöhung des Ortsportos dek-
ken zu wollen . Die noch frischen Erfahrungen in Ber¬
lin zeigen, daß diese verkehrsfeindliche Einrichtung in
finanzieller Beziehung ein Fiasko bedeutet. In Stutt¬
gart „ glaubt " man , daß der Rückgang der Einnahmen
aus der lieblichen Verzweiflungsmaßregel nur vor¬
übergehend sein werde. Der Glaube versetzt Berge .
Tolerant , wie wir sind , wollen wir den Württember -
gern ihren Glauben nicht rauben . Aber, daß es an¬
ders kommt, als sie sich 's denken , das unterliegt keinem
Zweiefl.

-. In dem Passus über die geplanten Gehaltserhöh¬
ungen macht sich die Aufzählung der Lehrer und Lehrerin¬
nen mitten zwischen den Unterbeamten und Landjägern
besonders schön ! Sie zeigt wieder einmal , wie wenig Ver¬
ständnis manche Regierungen für den Wert und die Be¬
deutung der Lehrerarbeit haben.

Stuttgart , 21 . März . Infolge der hohen Preis»
läge sämtlicher Rohmaterialien für das Flaschnerge -
we rbe , welche von Sachverständigen als eine dauernde
bezeichnet wird , hat sich der Verband der Flaschnermcister
Württembergs genötigt gesehen , seine Preisliste dement¬
sprechend zu revidieren und wendet sich noch insbesondere
an die Baubehörden , sowie an die Architekten und Werk¬
meister mit der Bitte , bei Ausstellung von Kostenvoran¬
schlägen als Unterlage die ihnen zugestellte Verbandspreis¬
liste sich dienen zu lassen .

Zn Altheng st ett OA . Calw wurden dem dort sta¬
tionierten Landjäger nächtlicherweile Fenster an seiner
Dienstwohnung eingeworfen . Es wird wohl ein Racheakt
vorliegen .

Wie erst nachträglich bekannt wird, ist am letzten
Montag abend in der Nähe der Station Unterlen -



ningen bei Kirchhei m u . T . ein größerer Stein aus I nritfechten oder doch die Gefahren derselben teilen , wäh- k die Rocktasche greift , wo er eine Schußwaffe , oder in dieEisenbahnschienen gelegt und dadurch der Nachtzug I rend die Furcht ihn außer aller Fassung brachte . Ein k Hosentasche , wo er eine mit Sprengmitteln gefüllte Sar -die , , . . , - . -
in Gefahr gebracht worden . Das Hindernis wurde noch
rechtzeitig entdeckt, so daß keine weiteren Folgen eintra -
ibn . Vom Täter hat man bis jetzt keine Spur .

Stuttgart , 22 . März . Die Strafkammer 2
des Kgl. Landgerichts hat in der Straffache gegen den
Schriftsteller Richard Ungewitter in Stuttgart wegen
Verbreitung unzüchtiger Schriften aus Antrag der Staats
anwaltschaft den Beschluß gefaßt , den Angeschuldigten un
ter Uebernahme der Kosten des Verfahrens auf die Staats

schneller Sieg der Unsrigen konnte ihn allein und bald
aus dieser peinigenden Lage befreien, und doch mußte
dieser Sieg seinen geheimen Wünschen entgegen sein. Zwi¬
schen Furcht und Hoffnung schwebte er, und sah besorgtden Dingen entgegen, die da kommen würden .

Bald wurde nun das Bataillon in ein hitziges Ge¬
fecht verwickelt . Die Seiten des Vierecks kamen zum
Feuern , feindliche Geschosse aller Art kreuzten sich
demselben, und -schlugen ganze Rotten nieder . Hier
reichten die Angst und die Verzweiflung des armen Wichtsden höchsten Grad . Wie ein verscheuchtes Huhn sprang er
von einer Ecke nach der andern ; bald warf er sich auf

Sprengmitteln gefüllt«
dinenbüchse versteckt halten könnte, und so weiter, und soweiter .

Vor allem versuche er nicht , darüber nachzudenken,woher irgend eine deutsche Behörde das Recht nimmt , je¬manden seiner persönlichen Freiheit Ku berauben , wenn
ein Beamter in dem harmlosen Menschen, der ihm ver¬
dächtig vorkommt, einen bösartigen Attentäter vermutet ,in ^ Denn schon eine solche Frage könnte als Symptom der

er- s umstürzlerischen Gesinnung in der Brust des Fragers an¬
gesehen werden . Ein Deutscher muß bereit sein , auch seine
verfassungsmäßigen Rechte aus seine persönliche Freiheitni . ^ " - von erner Me nacy oer anoern ; oaw warf er srcy aus z freudig auf dem Altar des Vaterlandes zu opfern, wennkasse außer Versorgung ^

zu setzen , well
^
die geführte Vorun -

^ tzjx Erde nieder , bald suchte er sich hinter die Mannschaft ^ Fürsten reisen . Die schöne Blume der Loyalität gedeiht, L » - "" " ^ " """" " - - - - " ' " - Ex a «ff dem Boden einer Gesinnung , die sich zur höchsten
Lebensweisheit des braven Bürgers entfaltet und in dem
gemütvollen Satze gipfelt : O frage nicht , willst du ins

zu verkriechen. Den Soldaten waren diese komischen Ge¬
berden, diese Quer - und Seitensprünge eine lustige Un¬
terhaltung , eine wahre Zerstreuung , denn das Lachen über
dieses Possenspiel wurde auch in den ernsthaftesten Augen¬
blicken nicht unterbrochen .

Die Schlacht entschied sich endlich zu unserem Vor -

kersuchvng keine Anhaltspunkte für die Annahme erge
ben hat , daß die von dem Angeschuldigten verfaßte und
verfaßte Druckschrift „Die Nacktheit " eine unzüchtige
Schrift im Sinne des Z 184 des Str .-G .-B . sei- Die An¬
zeige an die Staatsanwaltschaft war von dem Kölner Män¬
nerverein zur Hebung der Sittlichkeit ausgegangen .

Tübingen , 22 . März . Vor der Strafkammer z ^ ile, das Feuer hörte auf, das Carree öffnete sich, undwurde gestern dre i 4 ^ahre alte Emma Margarethe Mos- - hgZ Bäuerlein, dem kein Haar gekrümmt worden war,singer von L-Prollenhaus wegen versuchten Mords zu 1 i giirg mit erleichtertem Herzen hervor , und freute sich auf-Iahr Gefangnes veruxterlt . Derselbe wollte dee alte , een
^ richtig, nicht über den Sieg , wohl aber über seine Er -I^LkL (^11̂ 111 iVO^TILTI^ A ü 711) 1) k ? 7717̂ 06771 A InfiiTrk'r vi'iv

Phosphor abgeschabter Zündhölzer vergiften , indem sie den
Phosphor in die Milch der Frau tat .

Horb , 20 . März . Die Zivilkammer des K . Land¬
gerichts Rottweel hat heute die vom Frhrn . Oskar von
Münch ans Hohenmühringel gegeü seine

' Ehefrau erho¬
bene Scheidungsklage ab ge wiesen . Zn der Wider¬
klage der Frausrau v , Müw j gegen ihren Ehemann ist
erkannt worden : die Ehe wird geschieden , Frhr . v . Münch
ist der allein schuldige Teil und hat sämtliche Kosten zu
tragen. (St . -A . )

Neu -Ulm , 22. März, Wegen Zweikampfs wur¬
de der Leutnat Schuster vom 12 . bayerischen In¬
fanterie-Regiment zu 3 Monaten Festung verurteilt .

Leipzig, 21 . März . Das R e ich s g er ich t ha : heute ^ ein mörderisches Feuer auf das gegen die Stellung der
hie von Bauwerkmeister Rückgauer eingelegte R Vision r Spanier anrückende Treffen , und bewarf besonders das
gegen das vom Tübinger Schwurgericht am 2(1 Olt - vor . ^ erwähnte Carrex dergestalt mit Granaten , daß ein großer
Jahres gefällte Urteil verworfen . (Das Urteil lau - ? Teil seiner Streiter außer Gefecht gesetzt wurde . Ein
teke damals : Der Angeklagte wird wegen fahrlässiger Kö*- H polnischer Infanterist fühlt sich in den Schenkel verwun

lösung . Die Soldaten entschädigten den Boten für die
erstandene Angst mit Speise . und Trank , belustigten sichim Lager noch mit ihm, worauf er den folgenden Tag in
Rücksicht der Erheiterung , die er den Leuten verschafft
hatte , mit Lebensmitteln reichlich versehen, für immer ent¬
lassen wurde .

Dfte Spanier , die mit Talern schießen .
In der Schlacht von Almonacid , gewonnen den 11 .

August 1809 durch die französische Armee gegen die Spa¬nier , stand ein Carree polnischer Truppen neben dem
vierten badischen Infanterieregiment in der Schlachtlinie .

j Loch nicht kommen, besonders wenn du „ anders " dich be-
^ nommen !
H Bon Stufe zu Stufe gefunks «.
L In einem erbärmlichen Logis in der Lindenstraße
- in Altona ist am Dienstag der 48 Jahre alte Gelegen-
H heitsarbeiter Georg Hühnemann infolge gänzlicherEnt -
K kräftung und Alkoholvergiftung gestorben . Die Leiche
». muß , da der Verstorbene nicht einen Pfennig hinterlassen
s hat , auf Staatskosten bestattet werden, es sei denn,
( daß die Verwandten des Verstorbenen noch einmal in
? die Taschen greifen , obwohl er ihnen bei seinen Lebzeiten
E schon Unsummen gekostet hat . Hühnemann war als Sohn
z eines Stuttgarter Großindustriellen geboren
Z und hatte eine vorzügliche Schulbildung erhalten , deren
k Abschluß das Studium der Rechtswissenschaf -
^ ten bildete . Das war vor mehr als zwanzig Jahren ,
g Hühnemann trat dann in das väterliche Geschäft ein.
k Der bis dahin musterhafte junge Mann ergab sich nun
z aber einem liederlichen Lebenswandel . Im Kreise gleich-
? gesinnter guter Freunde machte er die Nacht zum Tage

H
Die zahlreiche und gutbsdiente feindliche Artillerie machte H und verlor oft große Summen im Spiel , bis der Vater

yerverletzung und Vergehen gegen allgemeine Regeln der
Haukunst zu der Gefängnisstrafe von 6 Monaten , sowie
zur Tragung der Kosten verurteilt . )

Hamburg , 21 . März . Die Verhandlung in dem B»-
leidigungsprozeß hies Reeders Wörmann gegen den Re-
daketur und Zeichner des „Simplizissimus "

, Gulbranson ,
ist auf den 6 . April vertagt worden , da der Beklagte

det . Er geht zurück nach dem Verbandort , und hier zieht
ihm der Chirurg zu seiner und aller Anwesenden höch¬
sten Verwunderung ein umgebogenes französisches Fünf -
Frankenstück aus der Wunde des dicken Fleisches.

Kaum war diese seltsame Verwundung in dem Heerebekannt, so hieß es unter den Soldaten , die Spanier
schießen aus Uebermut , und um uns zu zeigen, wie we-

nicht erschienen ist, und sein Verteidiger es ablehnte , in nig es ihnen an Geld fehlt, mit Talern . Da gab es
dessen Abwesenheit der Verhandlung beizuwohnen .

Aus der Schweiz , 21 . März . Vor dem Kriminal¬
gericht in Altdors (Uri ) ist eine eigentümliche Mord¬
affäre verhandelt worden . Der betagte Kaspar Herger ,
ein liederlicher Trunkenbold , hatte in seiner Familie ein
wahres Schreckensregiment geführt . Seine Frau hatte
er derart mißhandelt , daß vier Kinder tot zur Welt ka¬
men, die anderen Kinder hatte er zum Bettel und zur
Liederlichkeit erzogen . Es herrschte ständig Zank und
Streit in der Familie . Der Frau seines Schwagers ,
Kaspar Baumann , stellte er mit unsittlichen Anträgen
nach und bedrohte sie, als sie ablehnte . Schließlich reifte
in seiner Frau Katharina , geb . Baumann , der Plan , den
Alten beiseite zu schaffen . Im Komplott waren der
Schwager, Kaspar Baumann , die Ehefrau des Baumann
und dessen Schwester Luise. Die letztere versprach dem
Alten ein Stelldichein und als er an dem verabredeten
Platz erschien , überfielen ihn Baumann , seine Frau und
seine Schwester, erschlugen ihn und warfen die Leiche in
die Reuß . Das Gericht verurteilte den Kaspar Baumann
zu 25 Jahren , seine Frau Adelheid zu 25 Jahren , seine
Schwester Luise zu 20 Jahren und die Frau des Er¬
mordeten Katharina Herger zu 15 Jahren Zuchthaus .

denn bald ein paar Dutzend Helden mehr in der Armee,die, angezogen durch den Gewinn , entschlossen waren , sich
diesem Gekdfeuer recht wacker auszusetzen, und sich mit
Talern bespicken zu lassen.

Die Sache klärte sich jedoch bald auf , und wir wer¬
den sehen , daß es damit auf eine ganz einfache, natür¬
liche Weise zuging . Nämlich eine der Granaten/welche
in das Carree getroffen hatte , war in dem Augenblickedes Fallens geplatzt. Ein Stück dieser Granate hatte ei¬
nen polnischen Soldaten an der Stelle des Leibes , wo
er seine Geldbörse stecken hatte , erreicht, ihn samt dieser
zerschmettert, und den Taler dem Nebenmanne heftig in
den Schenkel geschleudert, ohne daß dieser bemerkte, wo¬
her das verwundende Metall gekommen war .

««d WHeMchGE
Budapest , 21 . März . Der Librettist der Oper

„Mvnna Vanna "
, Emil Albranyi , veröffentlicht ge¬

genüber der Beschuldigung Maeterlincks , einen lite¬
rarischen Diebstahl durch die Umarbeitung des Dra¬
mas zu einem Operntext verübt gu haben , eine kategorische
Erklärung , in der er sich aus dm Brief des Dichters be¬
ruft, in dem keine Erwähnung von einem Protest gegen
das aus dem Drama geschöpfte Libretto enthalten ist.
Abranyi erklärt , Maeterlinck seien bedeutende Tan¬
tiemen zugesichert worden .

Stockholm , 21 . März . Der Dozent Rinman der
Universität Upsala hat ein Verfahren der Gewinnung
von Aluminium aus blauem Ton entdeckt, wel¬
ches im Großbetrieb die Fabrikation äußerst verbilligen soll.

Von der Volksbildung .
Einem Stuttgarter Lehrer , der kürzlich eine Schüle¬rin Hegen unerlaubter Versäumnis zur Anzeige gebracht

hatte , ging folgendes Schreiben zu :
„ Geerhter her R .

Ich erlaube das Johanna zu Hauße haben muß weil
ich fort muß Heutemittag komt Sie wieder ich habe zweikranke Kinder , somit kan ich ide Kinder nicht allein lassenwen es nichtig ist kan ich 's Ihnen mittheilen aber das

? brauchts ja nicht wen ich Johanna nöhtig brauch behalt
s ichs zu Haus das Buch ist ja noch groß genug zum ein-

schreiben ich habe ja Geld genug.
Hochachtungsvoll Frau B . . . .

"
N ' kdtS sollst du wich erfragen !

Dem guten Deutschen wird es immer schwerer , un¬
angefochten durch ' s Leben zu gehen, besonders wenn er
über sein eigenes „ Fortkommen " an den zuständigstenStellen Auskunft verlangt .

Die Bestimmungen über Reisen von „ allerhöch¬
sten und höchsten Herrschaften" auf den preußisch - hes¬
sischen Stäat .s bahnen haben neuerdings einen Pas¬
sus erhalten , der eine »oahre Fußangel füt unschuldigeGemüter darstellt . Es heißt in dem betreffenden Erlasse :

„ Entsteht gegen Personen , die ohne Grund im
Bahnbereich längere Zeit verweilen oder durch Fra¬
gen über Bahn - ünd Betriebsverhältnisse , über das
Verkehren von Sonderzügen oder in anderer Weise auf¬
fallen , der dringende Verdacht einer beabsichtigten straf¬baren Handlung , so sind sie vorläufig festzu -
nehmen und sofort der nächsten Polizeibehörde zuzu¬
führen .

"
Wenn man weiß, wie leicht es ist, „ in anderer Weise

auszufallen "
, und wie leicht in dem Urteil eines überscharf¬

sinnigen Beamten aus falschen Wahrnehmungen --in „ drin
gender Verdacht " entstehen kann, dann wird man
Tragweite dieser Bestimmungen zu würdigen wissen . Die
erste Mahnung , die sich aus dieser Bestimmung ergibt , ist
also für den deutschen Staatsbürger , der nicht gern festge¬nommen werden will , die, daß er sich auf d . m Laufendendarüber halten möge, auf welchen Bahnen und zu welcherStunde eine fürstliche Person zu reisen im Begr

'
fs steht .

Aui» dem Sokdateri-LejkSuH vvL 1824
Der Bauer in der Carree .

Das vierte badische Infanterieregiment von Neuen-
stcin hatte sich am Vorabende des Schlachttages bei Me¬
dellin in Estremadura den 28 . März 1809 mit Mühe
einen spanischen Bauern als Wegweiser verschaffen kön¬
nen, da die ganze Gegend zwischen dem Tajo und der
Guadiana , welche das französische Heer durchzog, von den
Einwohnern verlassen wurde . Dieser Bauer , ein rüsti¬
ger Bursche, dem es jedoch an demjenigen Mute , an der¬
jenigen Ergebung in das Schicksal fehlte) die man bei
den Spaniern so häufig antraf , mußte während der
Schlacht stets bei der Truppe geführt und sorgfältig be¬
wacht werden, damit das Regiment zu den nachherigen
Bewegungen den Wegweiser nicht vermißte .

Im Laufe der Schlacht bildete das Regiment zwei
Bataillonscarrees , wovon eines den furchtsamen Bauern s Auf solchen Bahnhöfen und an solchen Tagen frage eraufnahm . Unheimlicher mochte es wohl noch nie einem ^ niemals um Auskunft über irgendwelche verkehrstechnischcnSterblichen gewesen sein , als dem armen Bäuerlein in ! Verhältnisse . Auch benehme er sich nicht auffallend , in-diesen vier Wänden . Noch nie hatte er sich in einer t dem er vor sich hinbrütet oder lebhaft um sich blickt ; indem i s?

"
hlsch-in -

"
a .,r^ a

"
ben

"
P -7 Ka° me?er

"
bs aü -n

'
stp di^ Ge,'am

°
ck«>o stattlichen Gesellschaft, noch nie zwischen Kanonen , Fah - er unbeweglich im Wartesaal sitzt oder unruhig auf- und - vahmen auf «8.82 Pkq . D >? » esam '» » gaben aut 88 85wn , Trommeln und Bajonetten befunden , Dinge , welche ! abgeht ; indem er die aushängenden Fahrpläne studiert ^ stärkste Frequenz « e ->, de Ktr, Robwe l- Dunuingen auf.sein Gemüt gewaltig anregten . Er sollte eine Schlacht i oder neugierig die Schienen entlang sicht ; indem er in s -

sich weigerte, weiter die Schulden des ungeratenen Soh -
s nes zu bezahlen . In der Nacht daraus überraschte der
s Vater den Sohn , als dieser im väterlichen Geschäft den

Geldschran k öffnen wollte . Es folgte eine kurze inhalts¬
schwere Unterredung , und am nächsten Morgen saß der

s Sohn , begleitet von einem Freunde des Vaters , auf der
^ Bahn , die ihn nach Hamburg führte . Wenige Tage spä-
^ ter dampfte er über den großen Teich der allgemeinen
t Besserungsanstalt zu . In Amerika schloß er sich einer
- Goldgräbertruppe an , hatte aber auch hier wieder Un-
( glück. Man überraschte ihn , als er das Gold suchte , das
^ andere schon gefunden hatten , und nur schleunige Flucht
? auf einem gestohlenen Pferd rettete ihn vor dem Tode
s des Lynchens . In Newyork wieder angekommen, versuchte
( er es in allen möglichen Berufen , da aber die Lust zur
s Arbeit fehlte, brachte er es nicht weiter . Briefe , an das
z Elternhaus geschrieben , blieben unbeantwortet . Nur ein-
» mal erhielt er einige Zeilen , in denen ihm mitgeteiK
; wurde , daß der Vater aus Gram über den ungeratene »
z Sohn , dessen falsche Wechsel er nach dessen Fortgang noch
s hatte einlösen müssen, gestorben und daß die Mutter den»
s Vater bald nachgefolgt sei . Als Kohlentrimmer arbeitete
? sich Hühnemann vor vier Jahren nach Europa zurück .' Ende November kam er in Hamburg an und fand sofort
s Beschäftigung bei einem Schausteller , dem er auf dem

„ Hamburger Dom " als Ausrufer (Rekommandeur ) diente,bis er eines Abends mit der Einnahme verschwunden war .
Zwei Tage später stellte er sich selbst, von allen Mitteln
entblößt , der Polizeibehörde , und zwei Jahre gab der
Staat ihm nun Obdach. Nach seiner Entlassung an¬
dern Gefängnis ergab er sich dem Trünke . Er war jetzt
ständige Figur auf dem Fischmarkt und oft genug be¬
herbergte ihn das Polizeigefängnis , wenn er, vollständigbetrunken , das Trottoir für die Passanten sperrte . Durchdas Austragen von Körben für die Fischfrauen erwarb
er sich als Fischmarktslöwe " einige Pfennige, , die dann
sofort in Schnaps umgesetzt wurden , bis der geschwächte
Körper vor einigen Tagen auf das Krankenlager gewor¬
fen wurde , von dem er sich nicht wieder erheben sollte.

FsWdel t '. rrh ME WiilftH
« ise»» »H,tarif . Mit Wbk-nq oa« ! . April d. I ? . -m qklteui« r » k« l,tter »crkehr die in den § 8 48 4 ' der « llqenieinen Larif-

dirichriftc» dek de« sLerr SStertarifs, Teil 1 Adr. k! v » m
. 1 . Kp >il IS 7 k»ibal>c«e» deslim «»» qcs » Lgemeiik s8r « iiex
j Nrt, all» « iHr bisst kür Ceir . ide n« d Htlsrnvüchlc, sonder« a»Ä sä: KZmerci -» Snalpflanx « LetzU« z>> « l» . Die in, S»ralqSieii,ei2ehri seit I . Ukbr. SW zjtlthjkk! Besti«>m«rß « ftr kaatgnt werd -u hie»
k dnrch ausiestobe» .
I Stut gart . LS . Mä - z DieZcntr alstellc für die Land -' Wirtschaft ist vom Riuistcrism der Innern asgewiesen worden ,
^ Staat beitrüge zu den l? ost - n drS Ans auss von mäirnlich- m Zuchrv -ch
) außerhalb Würtremberas auch an einzelne landwirischaftvchc V ' eine
i und Aiichtc >enossens »alterl und zwar ohne Brfchrüntung der Stückzahl
> zu gkwäh ' e« .
) § Gera brau«, W. Märr . Der fränkische Kohlenkoniumvcrei »

e K . m b H hielt beute hier seine G - ne ^aloersammluna unter dem' Vo - frtz des Herrn Direkio S Land o « er - (Herabronn als Vo - fitzr«-
, der d- 8 Auffichtsrat- ab . Dem Bericht des Direk o » des Gcnossm-
i scbasl Herrn Augst - Ke - abrorrn war »u entnrhmen . dast der Kühlen -
! bernq im ve- asnqer. en. wie rm laufenden Gesitästsiahr mit ganz
i M ßerorderrtl ' chen Schwierigkeiten zu kümvieu harte . Der durch Wa-
! germanyel in Verbindv » , nnt Minderlerstunuen der Trub n hervor-
> germ ne Sohlenrnangeldriuerre da« c-anre Jahr u . auch jetzt sei keine Bes-
! scrung vorauszns- krn . ^ echruv , scrgeb -ris tlt ei» seh - günstig S .
! N « Kohlen wr . den obgeseat ' «6 .S Z . e . Fk . k>y,00 - m,hr a « im
! Vorjahr . Der Htwie kofs-->nws tz betrug Mk . 1,227 .to t) «Mark
.1 i« Vorjahr . Aus eie Stammanteil« «mrd .« ,'>* -» (4"/«
i i U? Dividend - ve -te-lt . D c Rcse »e » nd wurde aus » !: Höhe des
i Stuwwlavitals g.brochr. Die autjcheid .'ndcu Mitglieder de« Auf-

fichikrairs wurden wi - dergewrhlt.Nott >*eit , 22. März Die MotorwagenGesellschaft -R » tt -weil ' 2chramberq hielt dieser Ta«e ihre Lcneral -versamm lun r im Ru h ?w hier ab . T -otzdcm die Einnahme«
g- oß waren muhen bei der grshen Zleücrnnq der Ansaaten nichtnur Li«. Garantie,elchiuriraen der Gemeinde im Beirage von t:«> M.in Anspruch genommen werden , es entstand auch noch ctn Defizitb »n über 8k »0 M. » in solches wird auch da« Jahr iu«>7 er «reden.Die Regierung soll ersutt » erde» das entstandene D. fizir zu ersetzen ,de» gc « -e„ Betrieb in stoa liehe Regie zu übe - uehmen oder da« Uw
ternehmen kräslio -r zu unterstützen . Der B k hr hat stcd gegenüberd - m mit den Bostwagen „«' deppe t. Im Jri .rce >§ 8 wurden ISS88



* Im Handelsregister des K . Amtsgericht Neuenbürg
wurde bei der Firma „ Süddeutsche Heilanstalt für Lungen¬
kranke " , Gesellsch. m . beschr . Haftung in Schömberg noch
das Wort Schwarzwaldheim " beigefügt , sodaß die Firma
nunmehr beißt : Schwarzwaldheim , süddeutsche Heilanstalt
für Lungenkranke , G . m . b . H . , in Schömberg .

Unterlengenhardt . Aus dem hiestgrn Gemeindewald
kommen am Montag , den 25 . März » vorm - II Uhr 96 Rm .
Beigholz zum Verkauf .

Neuenbürg . Das hies. Forstamt verkauft am Diens¬
tag . den 26 . März , vorm . 10 Uhr auf dem Rathaus aus
Staatswald Junkerwäldle , Kieselrain , Windloch , Scheppele ,

Eselsbach , Schwabstich , Nutsch und Sägeriß versch. Sorten
Beigholz.

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwortl . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

W i l d b a d.

Bekanntmachung .
Nach Bekanntmachung des K Ministeriums des Innern vom

15 März ds Js ., betr . Maßregeln zur Bekämpfung der Maul -
und Klauenseuche (vergl . Staatsanzeiger Nr . 63) sind

1 ) Alle von Händlern und Landwirten aus den zur Zeit
verseuchten Bezirken : Leutkirch , Wangen , Maulbronn, Calw.
Nagold , Horb , Freudenstadt , Rottweil und Ludwigsburg , so¬
wie aus dem Großherzogtum Baden eingeführten Rindvieh - und
Schweinetransporte auf die Dauer von 14 Tagen unter
polizeiliche Beobachtung zu stellen.

2 . Bezüglich der Rindvieh - und Schweinetransporte , welche aus
den von der Seuche bedrohten Oberamtsbezirken : Wald¬
see, Heilbronn , Brackenheim , Besigheim . Vaihingen , Marbach ,
Waiblingen , Cannstatt , Stuttgart - Stadt und Stuttgart - Amt ,
Leonberg , Böblingen , Herrenberg . Roltenburg . Sulz , Obern¬
dorf und Spaichingen eingeführt werden , verbleibt es vorläufig
bei der siebentägigen Beobachtung des Händleroiehs .

D >«, Viehhändler bezw. Landwirte haben bis auf weiteres von
jeder Vieh - und Schweineeinfuhr aus den oben genannten Oberamts¬
bezirken oder aus dem Großherzogtum Baden unverzüglich der Orts¬
polizeibehörde Anzeige zn erstatten .

Zwecks Durchführung der im gegebenen Fall anzuordneten Beob¬
achtung sind folgende Vorschriften zu erteilen :

1 . die Tiere sind über die Dauer der Beobachtung in besonderen
Stallräumen unterzubringen welchen während dieser Zeit andere
Wiederkäuer und Schweine nicht eingestellt werden dürfen .

2 . eine Entfernung der Tiere aus dem Abjonderungsraum während
der Dauer der Beobachtung darf nur nach vorgängiger Er¬
laubnis der Ortspolizeibehörde zum Zweck sofortiger innerhalb
der Gemeinde unter polizeilicher Aufsicht zu vollziehender Schlach¬
tung erfolgen :

3 . Nach Ablauf der Beobachtungsfrist sind die Tiere von dem
beamteten Tierarzt zu untersuchen und es dürfen dieselben erst
freigegeben werden , wenn diese Untersuchung den seuchenfreien
Zustand ergeben hat .

Vorstehendes wird hiemit den Viehhändlern und Landwirten mit
dem Anfügen bekannt gegeben , daß Zuwiderhandlungen nach tz 328 desStr . - G .-B . mit Gefängnis bis zu 1 Jahr bestraft werden .

Wildbad , 21 . März 1907 . Ttadtschultheißen -Amt ;
Bätzner .

Höherer Anordnung zufolge werden die Tierbesitzer des hiesigen
Gemeindebezirks zur Anmeldung von Schweinen zur Schutzimpfung
geqen Rotlauf

spätestens bis 6 . April d . Js .mit dem Anfügen aufgefordert , daß
1 . das Kgl . Medizinalkollegium , tierärztliche Abteilung , ermächtigt ist ,

für diejenigen Schweine , welche anläßlich der öffentlichen Schutz¬
impfung im Gesöffe combinierten Serum - und Kultureinspritzungoder der 12 - 15 Tage später zur Ausführung kommenden zweiten
Kulturinjektion wider Erwarten an Imps -Rotlauf eingehen sollten ,ein^ der Billigkeit entsprechende Entschädigung , welche jedoch den
Schlachtwert des verendeten Tieres nicht übersteigen darf , zu ge¬
währen , ohne daß übrigens dem Tierbesitzer ein Rechtsanspruch
hieraus zukommt .

2 . Daß auch diejenigen Verluste entschädigt werden , welche durch
spätere , während der gewöhnlichen Dauer des Impfschutzes vor¬
kommende Rotlauffälle erwachsen.3 . Daß Entschädigungsleistung nur für die öffentliche Impfung vor -
g 's . .,en ist, nicht auch für die private in d daß damit zu dem
Vorteil , daß bei einer Anzahl von 20 Impflingen die öffentliche
Impfung in der Regel billiger zu stehen kommt als die privat »
Impfung , ein weiterer Vorteil der öffentlichen Impfung hinzutritt .

llebrigens wird auf die Bekanntmachung im „ Enzlüler " Nr . 46 ,betreffend Belehrung über den Selbstschutz gegen die Rotlauskrankheilder Schweine , hingewiesen .
Den 22 . März 1907 . Stadtschultheißenamt :

Bätzner .
Stadt Wildbad .

Vergebung von Schreiner- und
Malerarbeiten.

An , Dienstag , den S « . März 1S07 , vorm . S Uhrwerden im öffentlichen Abstreich auf dem Ralhause folgende Arbeiten
vergeben :

1 Der Anstrich der alten Geländer der König -Karlstraße2 . Der Anürich der Geländer der Postbrücke , des Hoffmannsteges und
der Wilden - Mannbrücke .

3 . Der Anstrich des neuen Geländers auf der Enzmauer .4 . Die Anbringung eines hölzernen Geländers an den neuen Anlagen
auf der Enzmauer .

5 . Der Anstrich dieses Geländers .
Die Voranschläge können auf dem Stadtschultheißenamt einge-

sehm werden .
Den 22 . März 1907 Stadtschultheißenamt :

Bätzner ."" '
Wildbad .

Srclhen -Sperre .
Wegen des am Montag , den 25 . d . M . stattfindenden Jahr¬markts i t die Köttig - Karlstraße vom Gasthaus zum wilden Mann

b :s zu .n Baffnuos an diesem Trge für Fuhrwerke gesperrt .
Denn 22 . März l907 . Stadtsch » lth . - Amt :

Bätzner .
Wildbad .

Die

VeraüIwMevung der Nehnchtsabfuhv
per 1» « 77« 8

findet nächsten Donnerstag , vorm . 11 Ubr im Rathaus statt .
Die Stadtpflege .

Wildbad .

Varakkvräirunq ckvr stückt. «l «br «8-
dnunrboiton - kukr vvrk8lvi8liiilSoii

Nächsten Donnerstag , den 28 . - . Mts ., vorm . 11 Uhr
werden auf dem hiesigen Rathaus die pro 1907/08 vorkommenden Re¬
paraturarbeiten an städt . Gebäuden re. und Fnhrwerks -
leiftungen im öffentl . Aufstreich verakkordirt.

Preisverzeichnis kann bei unterz . Stelle eingesehen werden .
Den 23 . März 19i >7 .

SiadLbclUcrmt .

Meine reichhaltige , mit dem Feinsten anSgestattete

087elr - »lI88ici .l.1M
habe ich eröffnet und lade zu zahlreichem Besuche
freundlichst ein .

ö LNlvLNLLKSLK
Konditor .

Hasen werden Pfundweise abgegeben .

Ferdinand Mott
M dH mer, G cl trn b a ch

empfiehlt sein bedeutend vergrößertes Lager

tertiär

(xrndävMmLltzr
8vkr!ktp1attvu , Lreurrv uuä

LmkasMNK « »
in Granit nnd Sandstein .

nach Zeichnungen und Skizzen in schönster
Ausführung .

Prima süße

OrnnKvii
empfiehlt CH . Batt .

Tüchtige

finden dauernde Brschäftigung
Windhofs ägewerk .

t^ioitinboii
sowie jeden Tag frisch gefärbte

Lier
empfiehlt GH . Batt «

Hrvsssr

KLMMK8-

Voulisl L . Allel , ^ ililbrul .
Sprechstunden :
Wohnung : König Karlstraße 628 1 Treppe , neben derHofavotheke .

unter krsis . H
Icko Uänälv

8 « Iuikkabr1KIaTtzr

öeiwÜlIMlk. släl'Iilüll'.

kepLratarverlcLtLtts
I, . :

Evangel . Gottesdienst .
Palmsonntag .

Predigt vorm . °/i10 Uhr : Stadt¬
pfarrer Auch . — Abendmahl .

Abends 5 Uhr Predigt : Stadtvikar
Dr Baur .

Gründonnerstag .
Dorm , b/iio Uhr Predigt : Stadt¬

vikar Dr . Baur — Beichte .
Abends 6 Uhr : Feier des hl . Abend¬

mahls .
Karfreitag .

Vorm . ' /ilO Uhr Predigt : Stadt¬
pfarrer Auch . — Abendmahl .

Abends 5 Uhr liturg . Gottesdienst :
Stadtvikar Dr Baur . — Beichte .

8 H«u1eritz-, Avlä-, 8!1b6r-
uuä Vvukleivaren . - -----

Ich hatte Gelegenheit , ein enorm großes Lager ( Liquidation ) zum dritten Teile des Wertes
aufzukaufen und offeriere wie folgend :

Mb -- D ° M °
Sold « ° > d

13 '/ '

ln . Amerikaner Double -Broschen , 40 Pfg .
Manschettenknöpfe 40 Pfg .
Chemisettknöpse 10 Pfg .
Ohrringe gefaßt und emailliert .
Anhänger gefaßt , Medail , Kreuze . . . .

, , für Mädchen und Damen . . .
Rock- und Gürtelnadeln .
Armbänder . . . .
Fächer - und Fantasieketten .
Uhrketten für Damen .
Collieurs . .
Uhrketten für Herren . . .
Uhranhänger . .
Kavalierketten . .
Ketten für Konfirmanden , . . . .
Bandketten und Chatelaines . . . .
Nickelketten .
Trauringe , Gold-Charnier . . . . . . .
Damenringe , Gold - Charnier .
Herrenringe , Gold-Charnier . . . . . .

0 .40 0 .70 2 .— 5 . —
0 .40 0 . 70 1 . 50 5 . —
0 . 10 — — —
0 . 50 1 .— 1 . 50 1 . 50

— 0 .80 1 .— 3 . —
0 .25 — — —
0 . 10 0 .20 1 .— 1 . —
0 .50 3 .— 3 . — 10 . —
0 .40 3 . — — 22 . -
1 .— 6 . — — 25 —
0 .50 2 — 2 . — 5 . —
1 . 50 8 .— 10 .- 20 .-
0 . 50 1 .— 2 . — 5 . —
1 .50 6 .— 5 . — 15 .—

— 5 .— 5 .— 15 .-
0 . 50
0 .50
2 .50

1^50

1 .— 1 —

7 . —
0 .90
4 .—

ß
sr

rr

O

12 . -
2 —

12.—
Echter Granat - und Korallenschmnck , Trauerschmuck , echt silberne Broschen von 50 Pfg .an , Fingerhüte , 800 gestempelt , 40 Pfg , 1 .— , 1 .50 Mk , Kleinsilberwaren , Stahlwaren , Damen -
Handtaschen in enorm großer Auswahl, mit elegantem modernem Bügel, Pforzheimer Fabrik , von 3 Mk .an , Spazierstöcke mit Alp . - Silbergriff von 3 Mk . an , Gpazierstöcke mit echtem Silbergriff von 5 Mk . an .
Außer diesen Gelegenheitswaren halte ich stets die neuesten modernen Schmucksachen aller Art zu

billigsten Preisen auf Lager . — Versand gegen bar oder Nachnahme .
Wiederverkänfer erhalten bei Abnahme von größeren Posten noch entsprechend hohen Rabatt -
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